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JOHNSON NCW who hung, Vorbereitung und Begleitung der
who in lıturgical studies: 95  TODI1S Litur- Eheschließung und Eiınpflanzung in dıe

konkrete Gemeıinde bzw. Bewegung WUlI -g1CUS”. In 109 (1995) 350—359
Insbesonders seıt der konziliıaren HI} den diskutiert Referenten Waren JTura,

giereform wiıird Aus den Publikationen ın OSSO, .OCCE) Sorcl, Sırboni,
diesem Bereich eiıne Lawine. Dıe nüber- S1N1, Sorrentino.
SIC.  ichkeıt VoNn Büchern, eıträgen 1n GNELO, Nuova evangelizzazlo-
Zeıtsc  en eic wächst ständig Fest- U& 1  'g1a in America Latına In Not
schriften nthalten cht selten Artıkel mıt 31 (1995) 366—368
Themen, dıe weıt auseinander lıegen. Für Sınd dıözesane und nationale Liturgle-
den Bereich der Schrift g1bt Who 1S kommissionen effizient?
who ıIn 1DI1Ca. Studies Bıblical CNe0O- gnelo, ekre der Kongrega-
OgIicC OCI1E) ashıngton Ahnli- tiıon den Gottedienst und die Sakramen-
ches soll für den lıturgıschen Bereich ent- te, stellt dıiese Frage die Mitglieder der
stehen. Der Band wird 1m Herbst vierten ollversammlung Ausgehend VOIl
1997 erscheinen. Autorinnen und Autoren, der NZYy|  a „ Vicesimus quıntus annus“
dıe daran interessiert sınd, senden ihre DIO- des Papstes ist es  en
bıblıographıischen aten TDIS Litur- Jede Bischo  onierenz müßte ohne
g1CusS, c/0 Anthony Ward, S olle- falsche Rücksichten prüfen, ob und wıe
g10 Leon1ano, Vıa Pompeo Magno Z I- und WOTIall die eigenen lıturgischen KOm-
00 97 Roma, Italy missıonen überhaupt arbeıten. Sınd S1e

XN NT Convegno lıturgi1co-pastorale. wirksame der Förderung oder bloß
Per una riınnovata pastorale de1 sacrament!. statische, tote Gerüste?
In Liturgıia. Mensıle del Centro Azıone welchen egen kann eine exakte
Liturgica 29 (1995) 8O8—-810 und realıstische Wahrnehmung der Mög-

Pastorale Erneuerung der Tamente lıchkeıiten zwıschen Bıschöfen, Priestern,
das ema des 37 iturgisch- Laienseelsorgerinnen und -seelsorgern

pastoralen Kongresses der eingerichtet und intensıiviert werden,
Regalıtäa die italıenıschen Bıstümer dıe Angebote lıturgischer Inkulturation 1m
VO  3 26.—28 Februar 1995 in Rom Es ging 1C} auf die Neu-Evangelisierung

nützen?akramententheologıe heute und „rıtes
de passage” 1m Kontext VOIl Volkskirche HUPUNGCO, Inculturazıone e  U& lıtur-
und säkularısıerter Gesellschaft; den g1a erminı del problema. In Rıvlı 82
Übergang VON „Verwaltung“ der Sakra- (1995) 361—385:

ihrer Feıer; Spender 1n der Ge- iturgische Inkulturation ist der Vor-
meınde als eigentlichem ... kano- gKaNng eiıner Eınpflanzung vVvon en und

Rıten 1Ns örtlıche kulturelle „Erdreich”nısche Gültigkeıit und pastorale ırksam-
keit; Ineinander Von aube, Sa- exte und Rıten nehmen die Denkweise
kramente und Leben Konkrete Erfahrun- des €es, Sprache, Werte, Symbole,

Künste, die Gesamtheıt der kulturellenSCH erbrachten dıe eams der Palermo
und jene anderer Bıstümer. Taxls der puren in siıch auf. Die 1  gı1e denkt,
Kındertaufe, Erstkommunion, Bußerzie- spricht, „gestikuliert” ihren eigenen Inhalt
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in Übereinstimmung mıt dem kulturellen inanzle. über sehr viel Macht. Slie kann
Ambiente der sSkırche Beispiele diıese gegenüber dem est  .. (der (  (1
Ssind: Misa ayang ilıpıno (1976), Rıte uneingeschränkt Geltung bringen.
ZAalrols de la celebration eucharıstique IC ist Eıinheıt in Viıelfalt Alle
(Kinshasa nkulturierte 1  'g1C en dıe reineln haben, ihre dentität als
ist durch einen dynamıschen Welıl- Christen in der Je eigenen Kul fin-
tergabeprozess. Sıie überschreıtet dıe Über- den Wıe geht die Zentrale mıt ihrer
sSeizung VON Modellen der römischen Got- Machtfülle um? che S1e den einzelnen
tesdiıenstformen. Berechtigte Kreatıivität Ichen espe' und Vertrauen?
drückt siıch dusS, unabhängıg Von Schran- SEEBER, 3() Jahre ach dem Konzıil
ken oder auseln der römischen Paradıg- In HerKkorr 49 (1995) 628f:

„BeıMeNn, soweıt ihre Elemente nıcht der Gestaltung der Gemein-
göttliıcher Eınsetzung unabänderlıch, SOMN- deeucharıstiefeier hat den Eındruck,
dern dem ande. unterworfen sınd (SC das Orgelbrausen musse nıcht SCSAaN-
21) glic den aktıven in der Gemeinde

OLLET, Heutiges Missıonsver- übernehmen Und der "Tisch des ortes’”?
ständnıs In Herkorr 49 (1995) 652T{:; In der ege ist der Predigt homileti-

sche gerkost geworden. Verkündi-Inkulturationskonzept e1in Versuch
westliche Vorherrschaft aufzurich- gungsrhetorik flüchtet sıch 1ns Ablesen

ten? Die on der Kongregatıon Die Kanzel als geistlicher Provokatıon
den Gottesdienst und dıe Sakramentenord- ist ängs! bsolet geworden. Wer mehrere
NUuNg „Römische Liturgie und Inkulturati- Gemeinden "verwalten‘ hat, VOIl Ze-
on  06 (1995) erklärt „Das Bemühen ebration Zelebratiıon hasten muß und
Inkulturation strebt nıcht dıe Schaffung unier der Woche Von ermın Termin,

tusfamılıen A W den Bedürf- ist innerlich sehr ausgelaugt, sıch auf
nıssen einer bestimmten ur eNISPIO- dıe Tiefen besinnen, denen heraus
chen werden soll, geht Anpassung dıe Gew1issen aufrütteln kann Der
im Rahmen des römischen Rıtus.“ (Nr 36) ens ist von rıtuellen Überlastun-

chon dıe erminologıe VEIT.: ein1ges. SCH und Von magıschen Zutaten gerein1gt,
eın der Apostolische ist für An- aber anthropologisch verdünnt dem Il

zuständıg. Von Ortskirchen Vaticanum hevorgegangen. Die eIorm
erstellte eucharistische Rıten mMussen vVvon eıtlıch überfällıg, ın der uDS
Rom approbiert, von der ntrale” über- richtig, aber in der Anwendung und Wiır-
setzt werden VOIl Leuten, denen der kul- kung ambiıvalent, weiıl auf dem Tre
turelle Entstehungskontext völlıg tTem! ist. entworfen und ohne tiıefere Besinnung auf
Das TO| heißt dann „Römisches das Wesen des in die TaxIls umsgc-
Meßbuch für dıe Dıözesen Zaıires.“” Dıe setzt. Der oft wenig ansprechende Vollzug
europäische IC S sıch all, definie- hefert einen orwand, sich zurückzuzle-
ICH können, ob in einer anı- hen Folgerung Keine Desavoulerung,

aber eine Teıilrevisiıon und Weıterentwick-schen 1  gıe getromme werden
oder dies als elıkt früherer lung der Reform! Die Verengung auf dıe
annen se1l Es stellt sich die Frage der charıstiefeler mulßßß aufgebrochen WOI-
Macht. uch WC.: dıe europäische Iche den, Uniıformität und Wıllkür gle1-
1g den kleineren Teıl dieser chermaßen überwinden.“
ICausmacht, verfügt sS1ie ideell wI1ıe BOER, Een Latıns erıkaanse
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zoektocht Naat bevrijdende relevan- EUHEUSER, Selbstverständnis

g1e rondom lıjden door armoede und jele gischer Bildung, esen
veroorzaakt wordt. In 11 (1995) AT zeitgemäßer lıturgischer Bıldung: it
382 vorwiegend deutscher 1C. In 12

jJende mp  se lıturgischer Feiern (1995) 35 1-372
ormulıerte die Brasılianische esellschaft Die Inhalte lıturgischer ung en

'g1C schon 19972 CELAM Santo VOoOLr widersprüchlichen Erwartungen und
omıingo ambivalenten Auffassungen, etw:; der

g1C ist Gottes heilschaffendes Wunsch der Integrierung konkreter Ge-
Handeln durch Christus 1m Geıist, 91 Se1- genwartsprobleme in die 1  g1ıe und dıe
CIM Volk dıe Freiheıit chenken. ehnsucht nach einer harmonisch vollzo-

1  gıe ist das österliche eılıgen Handlung, erner dıie orde-
stusere1gn1s in len Kulturen mitten 1im ach einem Freiraum Spontaneıtät
Leben des gs der Chrısten, in ıchen und das Anlıegen, tradıtionelle Ormen in
und in Rıten. Ehren en, sodann dıe Grundfrage,

Evangelısıerende Liıturgıie STW ob Gottesdienst angesichts der menschlı-
delt sozlale nrech!  en Dies ist der chen Schuldverstrickung in erster inıe in
Test ihre Echtheıit rage tellen soll oder angesichts des
(des einzelnen und gebrochen fließenden göttlichen Gnaden-

der begegnen siıch in den Gottes- SITOMS primär eine Heimat anzubieten hat
dienstfeiern der örtliıchen Gemeinschaften. gische Bıldung muß sich diesen DI-

LAMBERT, Ihe Synod of Pıstoi1a VETSCHZECN tellen und gelegentlic auch
das Unvereinbare ehrliıch als olches be-(1786) and Popular elıgıon. In QulL1 76

(1995) NEMNNECN und der rache es überlas-
Dıe Synode VoNn Pıstoia (1786) hat el- SCIL. urch eine höhere Liturgiekompetenz

@ besonderen Platz in der nachtridentini- der Gläubigen diese erst besser SC-
schen Liturgiegeschichte. cht Jahre Spä- würdigt werden.
ter verurteilte aps! 1uSs 85 Thesen Eucharistie communaute
ihrer Beschlüsse jJansenistisch- relıgıeuse Sa ministre ordonne prox1-
ufklärerischer „Schlagseıten“, In lıturg1- mite In NO 203 (1995) 117-126
schen Bezügen dıe Synode eine leider Eucharistie in ÖOrdensgemeinschaften
ungenuütze Gelegenheıt Erneuerung ohne Priester in Reichweıite ist eın Erfah-
1ele der Vorschläge wurd jetzt rungsberic europäischer und
ach dem I Vaticanum verwirklich scher ÖOrde  uen iın gerien, der Kaby-
der g  igen Vorarbeıit der lıturgischen lel, urkına-Faso und den 'anzösıschen
Bewegung Rückkehr ZUI Einfachheit der Bıstümern VIgnon, Besancon, 1J0n,
gottesdienstlichen ormen der en Kır- MeauXx, Poitiers, Rouen, Saıiınt-Claude Diıe

onnenCHE: das Christusereignis als Miıtte ler gehen Wortgottedienste
uUuNsSeISI Feiern; dıe Wiederaufwertung des mıiıt/ohne Kommunionfeıer auch mıt Teıl-
Sonntags als Herrentag; dıe ereinfachung anderer Laienchristen, bisweılen
paralıturgischer orgänge WwIe Prozessi0- auch Sonntagen, W: Priester 1Ur jede
NCH, Reliquienvere  g, übertriebener vierte Woche vorbeikommen.
Heilıgenkult; Exzesse in perıpheren Devo- Sıe versuchen, dieser Notlage
Jlonen; Eiınführung der Muttersprache; Beste machen. Dıe Gegenwart Christi 1n
Vermehrung der seinem Wort wiıird ihnen intensiver bewußt
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Die Unterscheidung zwıischen Eucharı- sehr schmerzvoll Stellt sıch hıer Non-
stiefeler in ihrer Vollgestalt und der KOom- n und andere Gläubige noch ingender
munionfeier nach einem Lese- und Gebets- die Frage nach einer Anderung der Aus-
gottesdienst bleibt In sich klar eNNOC. ist wahlkriterien die erson des eucharısti-
der Verzicht auf den authentischen Voll- schen Vorsteheramtes?

des Stiftungsauftrags Jesu, VO. Josef Rafae Kleiner, Brilon
agende Teilnahme Leı1b, Gemeinschaft
mıt dem ıuındesbecher des Blutes Christı,

BUCHBESPRECHUNGEN

PITAL, ;ott Jäßt sıch rfahren. Über Hırten ab Prediger nden darın uDS
die Weıtergabe des aubens rier Graz den Dienst der erkündıgung
1995 19 (164 5.) Kart 55 198,—; Josef Rafael Kleiner, Brilon
26,80

Der profilierte Trierer Medienbischo: GROLLA, L’agıre chiesa. 1nea-
versteht CS, Aus dem Ansatz der ’anszen- ment! eologıa dell’azıone pastorale
dentalen eologıe Rahners in den (Strumenti sclenze rel1g10sS6e). Padova

1995 2 (384 5.) Lit 0,—scheinbar völlıg säkularıstisc.
indıyvıduellen und kollektiven Erfahrungen
des postchristlichen Menschen VOIl heute Ausgehend VoIll der tandortbestim-

darın anwesende, sıch dem Suchenden IMUN: der Pasto  eologıe als kırchlicher
zeigende Geheimnnis ahnen lassen. Handlungswissenschaft raktısche Theo-

Wiırd dıe Fähigkeıt, eigene Erfahrun- Og16e), w1e sS1e Rahner und Chuster
SCH machen, geweckt und gepflegt, schon 1965 skizzierten und 1im Handbuch

können Lebensbegleitung und der Pastoraltheologıe konkretisıjert wurde,
(1  ( der Nähe Gottes, der egeßg- verarbeıtet Groila dıese und andere Ansät-
Nun mıt dem chsten, der Selbstfindun insbesondere seıt 1976 (Kongreß der
möglıch werden darın estehen lau- Pastoraltheologıe in 1en Im ersten Teıl
bensweıtergabe und -entscheidung. resumiert 6I die Orısche Entwicklung

Menbart sıch angs  elend; die des Faches. Der zweıte Teıl ist den VCI-
Tafel des Dekalogs weist hın schıiedenen benen der „Selbstverwirk-

Er wendet siıch uns 1m Sohn, 1m Mit- lıchung” der IChe in ihrem VOIIll ıfter
menschen Jesus gelenkten, VO:  = Geist erfüllten, Von Men-

Als IC und über die Iche aben schen und ren geleisteten Daseın
WIT ‚ugang ZU „göttlichen Bereich“” gewıdmet ubjekte sınd Gesamt- DZWw.
seines Wırkens 1in und mıt uns Lebens- skırche, ger, Laıen, Ordensleu-
praktische Perspektiven des ollzugs der te, Pfarrgemeinde und ihre Tuppen, Fa-

miılıen, nationale Bıschofskonferenz). Imachfolge und Offenheıit den Geist
schließen dıe ermutigenden Weisungen des drıtten Teıl werden dıe dreı klassıschen


